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Auf Theodosius Florentinis Spuren bei den MenzIinger
Schwestern heute

kas Unterrichtsthema älteren Religionsbuch für die fünfte Ka
autet «DIe Welt ISt AIC. Ordnung » SIe IST aus dem Lot gerückt

verrückt. Für Theodosius WarTrT die Gesellschaft des Jahrhunderts AaUuUs
der gottgewollten Ordnung geraten verrückt Nach dem /usammen-
FUG der Iten Eidgenossenschaft 1798 wurde das Versagen der alten
Gesellschaftsordnung offensichtlich Fine gesellschaftliche Reform
drängte sich auf uch die Kirche hatte ra und Bedeutung verloren
Wıe konnte SI | diesem Zustand ihre Sendung, ihre ErneuerungsmıI1Ss-
5{OT] | un der Gesellschaft erfüllen?

In der Lert des Kampfes zwischen den Verfechtern der alten chweiz und
der chweiz Unterscheidungsvermögen und ISIO-

[leT] für Neues gefragt Von hetont defensiven Haltung, charakierıs-
ISC für das Schreiben der ISCNOTE aus dem ahr 1845 WarT kaum Hoff-
HUNg auf Veränderung erwarten Angesichts dieser Sıtuation lautet
die Antwort des heodosius <AlI das annn all das darf NIC hindern
das Rad der S.@it einzugreifen und das Möglichste un JeimMenr ISTt
flicht auch hierin MC mülig Semnm 2}

In das Rad der eıt eingreifen
Aus der «rechten Ordnung» geraten erscheint eute die Welt | vielen
kegionen UNsSeTeEe chwestern leben und sind rwähnt als
große Herausforderungen eigentliche «Brandherde» die politische und
Mmenschliche Sıtuation | ımMmbbabwe Gemeinschaften, 19 Schwestern),

Srı an (18 Niederlassungen, 106 Schwestern), Erdbebenhilfe ı Jam-
Mu/Kaschmir, dem Grenzkontftflikt zwischen Pakistan und Indien; suüdli-
chen Afrika angesichts der andemiılie Provinzen, 295 Schwes-
rn Und neuerdings indischen Gliedstaaten, rısten undDE DE E A A

Christ der Gegenwart Juni 2008 245

Hırtenbrief der Schweizerischen Bischöfe | SK Z Nr ebruar 1845

Florentini Lehen der Heiligen (‚ottes (1861/1864) 61

2271
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christliche Einrichtungen Angriffen und Zerstörungen ausgesetzt SInd
uch In solchen ebletien sSInd Menzinger chwestern Im iınsatz

Was hat UuNs heute In solchen Sıtuationen heodosius sagen‘ Er hlieh
bekanntlich NIC bel der Zeitanalyse stehen, Im Gegensatz manchen
seIıner Zeitgenossen. «Hılier NIC. mülsig sern! Eingreifen, das Möglichste
un» Wıe diese Grundhaltung UNSetEITI Anftfänge die Schwestern
hneute, wenn SIE nach eıner Antwort au die Herausforderungen ihrer Zeit
suchen? Stellvertretend für andere möchte IC ZWEeI Beispiele erwäh-
Me

«INs Rad des eschehens eingreifen», das möchten die chwestern In Sr1
an [Die dortige Provinzoberin meınnt azı «Wır hräuchten In UNsetTel

An und für Land eINe VISION, WIE S/E heodosius für seIne Zeıt
entwickelte.» Und S/E formuliert gleich se/ber eın mögliches Ziel. «DEer
Kultur des es, der Gewalt und der Zerstörung UrCc rieg und aluUr:
katastrophen eINe Kultur des Lehens entgegenstellen.» (Generalkapite!
2007; Provinzbericht/Sri Lanka) So lautet heute die Losung der Schwes
tern FS geht alsoO eiıne Anti-Kultur. egen die Normalität VO Gewalt
un Zerstörung In diesem | and IV werden. IDas heiflst für die Schwes
tern aber auch und In erster Inıe «IJa WIr Teıl dieser gegenwärtigen Kull:
Iur Sind, brauchen WIr se/hber eiınen Bewulstseins- und Erneuerungspro-
zels, der eıner spirıtuellen Veränderung, eiIner Bekehrung führen
muls Wenn WIr UuNs für eınen Versöhnungs- und FriedensprozelSs, INne Kuil:
tur des Lehbens In UT SSIEGT Bevölkerung eiınsetzen wollen, MUsSsen WIr se/.
her ın eıner Sprache des Friedens und der Versöhnung sprechen, In
SE{r Gemeinschaften, Arbeitsplatz und überall, WIr SINd, als
Menschen des Friedens handeln Nur können wWIr versuchen, die des
truktiven Kräfte UTE UNnselre emühungen überwinden.» Theodosius
unterstreicht enn auch sehr deutlich die Notwendigkeit un Prioritat
der «Inneren Reform». «Fine Reform mulßs zuerst das Inhnere umgestalten,
ann VO  > Innen ach aufßen sıch entfalten Wer die Gesellschaft reformie-
re  &> WIIIL, mul zuerst sıch se/bst, ann die einzelnen Glieder reformieren,
auf dals die göttliche Gesinnung In ıhnen ebt und 4UsSs ihnen spricht und
handelt.» Und er fort «[)as Ihnere MU sıch ehben äufßerlich zeigen.
Wo eINE wahre Gesinnung Innerlich vorhanden, mulfls S/Ee sıch äufßern WIEe
ImM UIC. das Feuer; wahre Gesinnung MU AA I3 werden.»*

«Gesinnung MU ABn FTar werden.» Was heißt das onkret In S!I | anka?
in acAs gent ES die orge für Warsenkinder SUuNamı- und riegsop-

EDa.. 4, 28-30
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fer) un für Jugendliche. 1es geschieht In SI an In Zusammenarbeit
miıt einheimischen NCGOs (Nichtregierungsorganisationen). Waisenkin-
der werden In Gruppen VO 6-8 VO eiıner sogenannten «Mutter» hetreut.
An eınem (Iıri der Sicherheit mufßs ihnen Entwicklung und Bildung fürs
en ermöglicht werden. unden über die erluste sollen heilen KOÖN-
NMe Jugendliche sind VielTacC hne Zukunftsperspektive für eın sinnvol-
1es en SIie sind für militärische und Daramilitärische Gruppen ıne
eichte eute, deren eigenes Gewaltpotential verstärken. Fıne
Schwester berichtet en Spuren UMSSCTEI Gründer folgend und ent-
schlossen, die Botschaft des Generalkapitels 2007 en fördern, sSCHÜfT*
Z bewahren, umzusetzen, nehmen Wır Risiken auf UNSs und arbeıten
mMit der Jüngeren Generation zwischen und Jahren S1Ie sollen ler-
AEH); Menschenwürde und Menschenrechte respektieren, schüt-
7e1] un fördern, iıne gesunde Natıon aufzubauen. SIe mussen
auch lernen, DOSITIV miıt Schmerrz, Verletzung, ngs und Arger UMZUSE-
hen Nur können SIE gesunde Beziehungen miıt Menschen aus allen
devölkerungsschichten aufbauen.?

|)Diese Aufgabe en WIr miıt Jungen, entsprechend ausgebil-
eien Menschen In Jaffna übernommen. Vor fünf Jahren erhielt die VeTl-
antwortliche chwester VOo Erziehungsdepartement die Erlaubnis, tag-
ich nach der offiziellen Schulzeit, miıt CcNulern AQUuUs verschiedenen
Schulen arbeiten. DITS Aufgabe wurde dank der Hilfe VO ehrern un
VOIT)] Wıtwen der Kriegsopfer intensıiviert. Wır verwenden verschiedene
Ansätze und eihoden [DIie ersonen sollen auch Im psycChosozlalen un
spirıtuellen Bereich gestär werden. In al| uUuNnserell IVvitaten mussen
Wır vorsichtig seIN; enn WeTlT wWagTt, die Stimme erheben und die
Wahrheit / mufß miıt dem Tod rechnen. ber auch Immer, wır
siınd gefragt, lebensftfeindliche Sıtuationen benennen, en schüt-
Zei, Öördern un die Menschen SA Verantwortung und einem
rriedlichen Zusammenleben Defähigen.» Der ekannte Grundsatz des
Iheodosius Mag diesen Finsatz tragen helfen «Was Bedürfnis der /Zeıt ISt,
Ist (‚ottes Wer also eiInem Bedürfnis egegnet, ertfüllt (jotties illen,
darum ann und wWIird ott eın nternehmen der Art NIC hne
lassen »°

Ins Rad der /Zeıt eingreifen, das erfordert auch eın anderer «Brandherd»
FiIne unübersehbare Not ist die HIV/AIDS-Situatio Im südlichen Afrika

Share Life, Maı 2008, 171 Ö, AGenMenzingerLU.
Lebensabriß 1855 VO heodosius Florentini, In Gadient, er Caritasaposte 1944), 4832-4583
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Unsere chwestern leben und arbeiten hier In ı1er Provinzen: Proviınz
Süd-Afrika die auch ImMbabwe einschlie[st; Provınz Cap, Provınz L es0O-
tho und Provınz Zambia Not un Herausforderung sind iImmens. «Im
(JeISst UNSeTEeTt Gründer bemühen WIr UNs, eINe Umwandlung ın UuUNseltTe
Gesellschaft bringen, hesonders Ur Engagement IM [V/
IDS-Sektor und In der Verringerung der IMU Unser Ziel ıst C die Le
bensqualität UNserer Bevölkerung verbessern», die chwestern
In Zambia./

|Die Schwestern In der Provınz Süd-Afrika engaglieren sich Heli der Bear-
Deitung VO Programmen: Aufklärung, Bewußtseinsbi  ung, OOTrdmIna-
tıon, Vernetzung, Krankenpflege, Betreuung, Sterbebegleitung. SIe arbei-
ten mıiıt verschiedenen Instanzen Bischofskonferenz, Carıtas,
NGGOs, staatlichen UOrganen. SIe sind oft Koordinatorinnen, leiten Work
shops für frreiwillige Helfer und Pflegepersonal. Angesichts der über-
mächtigen Herausforderungen welıtet sich der Blick und efähigt S
meinschaftsübergreifenden Inıtlatıven. «Was für eINe einzelne (emeln-
schaft eINe Überforderung ware, Braucht IM Miteinander durchaus NIC.
hloafs schöner Iraum hleiben.»®

-S gibt aber auch ntane, SaNZ unbürokratische Inıtlatiıven: |)a ira die
alte Waschküche eiInem MOSpIZ umgebaut und heißt other Bernarda
Wıing /usammen miıt Lalen hbetreuen Schwestern arme L eute aus den
nahe gelegenen ownships; darunter auch VO der andemiıe hetroffene
Patıenten Ikm VO Praetoria entiern werden 230 Patıenten In ihren
Häusern betreut; Kinder erhalten Mahlzeiten

Fıne große orge hereitet die Perspektivlosigkeit der Jugend 3,5 illio
rn e FErwachsene sind M1-positiv, muiıt eıner Lebenserwartung VO 43-46
Jahren; azu 1 Millionen Waisenkinder (bis 2010 sollen CS nach
zunsecn hereits Millionen seIn). «Neue VWege MUsSsen gefunden WEel/-

den», die Schwestern. «DIe südafrıkanische Jugend Dbraucht ılfe,
amı S/Ce mıiıt offnung In die Zukunft gehen kannı.» Zusätziich ZuUur ıta
Heıt In den offiziellen Frogrammen SOrsecn sich die chwestern In Heson-
derer Weilse die chüler und Schülerinnen In den eigenen Schulen
e] geht eEsS Lebensstil, Verhaltensweisen; eigene Programme für
Walsen und Jugendliche mıiıt speziellen Risiken uch heodosius hatte
für gefährdete Gruppen eın esonderes ugenmerk. Damals e

Generalkapite! 2007, Provinzbericht Zambia, AGenMenzingerLU.
Franz Müller, Christsein sprengt Rahmen Christsein aUsSs Berufung, Weltgebetstag/Jahresthe-

998/99 (daktylogr.).
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Lehrlinge, Gesellen, Verdingkinder, entlassene Sträflinge. «Ich annn Ih-
Ne  —_ zeigen, dals (dies) eINeSs der grölsten und wichtigsten Bedürfnisse der
/Zeıt Ist.»?

«5Spuren des Gründers» Wds heilst das?

Wır en Uuns HIS Jetz miıt ZWEeI Sıtuationen beschäftigt. FS sSind drin-
endste Herausforderungen UuNnselfTe chwestern, Wenn SIE In ihrer S1-
tuatıon «INS Rad der Zeıit eingreifen» wollen. Bevor e ich einıgen WEeI-

Spuren zuwende, die aus der Gründungszeit In Heute uUuNnNsereltr

Kongregation führen, moöchte IC der rage nachgehen, Wads Uuntier «SPU-
verstehen ist.'°

( ire Welt, In der UNseTeE Schwestern eute leben und wirken, ist örtlich,
Kulturell und VO ihrer geschichtlichen Entwicklung her gesehen kom-
Dlexer un differenzierter als die Welt ZUT A @11 UNsSeTeT ründung.
Stichworte azZıı Kontinente, viele verschiedene Kulturen und religiöse
Bekenntnisse, Ine mehr als hundertjährige Wirkungsgeschichte. Was
el S, WeTlll) wır In diesem Kontext VO «Spuren der Ursprungsinspira-
HON sprechen?
ie Nachfolger/innen eIınes der mehrerer Gründer treten In deren Ab-
sichten/ldeen/Projekte eın und geben ıihnen Onkreie Formen |Iie NSpI-
ratıon des Anfangs ird Im auTife der Geschichte einem organischen
und dynamischen | ebensstrom. |)as Weiterbestehen der Anfangsinspira-Da “ 2 V D A 107n un ihrer evangelischen urzeln ıst [1UT möglich dank eıner dynamıi-
schen Jreue. (Gemennt ist eıne reue, die verankert ist In den nfängen,
gleichzeitig en für die Zeichen der Zeıt und ahig, die |Identität UrFG
(CEeEUeE Entwicklungen In die Zukunft führen |)Dieser Prozelß eıner Neu-
Interpretation des Chariısmas vollzieht sich nicht hne Einwirkung des
Geistes Gottes FS geht e] nıcht einfach Reformen. Fine dynami-
sche JTreue ıll die grundlegende spirituelle Erfahrung In der jeweiligen
Gegenwart lebendig werden lassen. SIe erfährt In der entsprechenden
Zeit un entsprechenden COrt eınen Ausdruck Unser Autor
Komano spricht VO «Charısma des Instıtuts» Im Bild VOo der rechung
des ichtes In un Urc die Mitglieder erfährt das Ursprungscharisma

Rede des Theodosius Florentini beim Piıus-Vereın 1862, Solothurn, Zzu ema «Christliches
atronat», In Gadient, /Der Caritasapostel 346

10
1989
Ich stutze ich auf das Buch VOoO Antonıio Romano, Fondatori, profezia della storIia, Milano
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eıne «Brechung» UTE das en und das persönliche arısma der eIN-
zeinen Mitglieder. [Diese tragen der Leitung des CGielstes das Po
ential der Ursprungsinspiration weilter. DITZ Identität erfährt eıne Bereli-
cherung, Verdeutlichung, Klärung un Entfaltung. er der Gründer/
die Gründerin noch deren erstie Jünger/Jüngerinnen können die
ülle dessen erfassen, Was ihnen In der Ursprungsgabe geschenkt iırd
«Dynamische Ireue» meınt also': Verankerung In den Ursprüngen, gleich-
zeitig Offenheit für die Zeichen der Zeıt und damit Entfaltung und Wand
lung Im aktuellen Kontext

Noch eın Wort Zzu Begriff «Grundinspiration». «In der Erfahrung der
Gründer miıt ott jeg der rsprung der Gründung», sagt der französi-
sche Ordenstheologe und Jesult Philippe | ecrıivaımn. Am Anfang STEe elIne
spirituelle Erfahrung, eın Gottesbild, eıne Gotteserfahrung. |Diese
Zu eispie daZzu, In den Nöten und | eiden der Vernachlässigten, Unge-
eten, Armen, Unterdrückten den anwesenden ott erkennen und
amı die Orte, <an denen ott auTtTIleuchten soll Anders gesagtl. Wo Naot

da Not und ott siınd einander zugeordnet.»"
An der Wurzel des Gründungsereignisses ıst also eıne geistliche Er
Tahrung SIe bringt diejenigen, denen SIE geschenkt ist, In ewegung. 19a
Taus erwächst ıne Neuorientierung Im en und Im Handeln Im L
auf die Not, auf die Bedürfnisse un aUuUs dem Glauben Befreiung und
Auferstehung wächst die Antwort In der Ausführung der Sendung Philip-

Lecrivain, S: Journees de formation, «Des communautes fondatrices
ans un Eglise locale», September 2007, ribourg). Im IC auf die
Sıtuation der rDeınmter sagt heodosius «Wır dürfen dieser Erscheinung
NIcC mülig zusehen, sondern da ott se/ner eıligen Kiıirche und darın
UNs en dıe Aufgabe gegeben hat und die ıttel MUsSSsen WIr angreifen,
die ac die and nehmen.»)*

Im folgenden ird das Wort Gründer» In der enrza gebraucht;
etiwa Im Sınne des enannten Autors | ecrivaın. Er sagt Gründer/innen
sind grundsätzlic die Inspiratoren/innen und die Gilieder der ersten Ge
meinschaft. Meıne Aufgabe hier gent a  In, Spuren VO dynamischer
19 Aniton Kotzetter, Fs geht uch anders! der: leder die genannten Sachzwänge! Franz VOT)]

ASssısı und Theodosius Florentinı uınd ıhr gemeInsames ErbDe, In Theodosia 2008 9-7

19 DIie Frankfurter Rede des heodosius Florentinıiı der 15 des eutschen Katholikentags
180693, In Gadient, Der Carıtasaposte (1944), 281 {t.

13 vgl azu Carlo MO0OS, Zukunft aUs dem Glauben, Bernarda Heimgartner und die Gründung
des Lehrschwesterninstituts Im historischen Kontext, Krıens 2002
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reue In der eutigen Kongregation nachzugehen, die eutllc auf T-HeO-
dOsSIUS, seıne Ideen und Projekte hinweisen.

Bildung und Erziehung fürs Lehen‘‘*

|)as Bild VO der Erziehungs- und Bildungspolitik In UNSeTilelT weltweiten
internationalen Kongregation könnte vielfältiger NIC SeIn. Während In
Curopa chulen und andere Erziehungsinstitutionen (Z:B eime) mehr
un mehr In andere an übergegangen sind und übergehen, bleiben
diese ufgaben hesonders In UNSeEeTT] afrikanischen Proviınzen und In
| ateinamerika eın eigentliches «Mufßyx. In Verbindung mıiıt dem
Anfang der Gründung und herausgefordert UuUrc neutige Onkreie Be-
dingungen bemühen Ssich die chwestern In Sanz unterschiedlichen C6
gebenheiten die Verwirklichung dieses ersten Zieles uUuNnNserTelTr (STÜün-
dung
ema dem Theodosianischen Reformprogramm sollte die Schule als Fr-
ziehungs- und Bildungsinstitution en Schichten der Bevölkerung, VOTr

em den minderbenmittelten Klassen zugüte kommen und die Familien
In ihrer Aufgabe unterstutzen DIie Schwesternkongregationen sollten
eshalb SO eingerichtet [sern], dals S/e überall hinpalsten, den andesDe-
dürfnissen entsprächen, überall Aufnahme finden könnten, In en
Verhältnissen einzudringen vermöchten».

TITheodosius erkannte den Zusammenhang zwischen sOzlaler Not und
Mange!l Erziehung und Bildung Schule un Erziehung sind, nach Theo-
dosius, eıne Forderung der Gerechtigkeit, amı die Chancengleichheit
Im en gewährleistet werden kann. SIe ı1en der sozialen Promaotion5 DEa 5 Saı  a V u i ” ” a und hat eıne evangelisierende Funktion.'®

In ONgu, Provınz Zambia, leiten die chwestern eıne Sekundarschule
mMiıt 65(0) Schülerinnen. Fın wichtiges Ziel dieser Schule ıst die erringe-
1ungs der Zahl derjenigen, die In Armut leben urc Erziehung und Schu-

14 Theodosius Florentin «Für den Lehbensberuf vorbereiten»: Da Pıusvereın, Solothurn
August 18062, InN: Gadient, [Der Caritasapostel (1 9  )} 346 ff.

135 Theodosius Florentinı! Karl Arnold, Bischof VOoO Basel, August 1856, In Gadient, er (19€
rıtasapostel (1 9  y} 49 / {t.

16 Vgl den Beiltrag Vo Fsther Vorburger-Bossart, heodosIius Florentinı und die pädagogische
Idee In dieser Ausgabe
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Abb Behinderten-Schule muiıt Sr. Sweta Joseph Gil n S  OEr  khairabad/Nordindien, Projekt Selbsthilfegrup-
pen/Frauenförderung. (Generalat Schwestern reuz)

S a

‘„n  p£;
A B

Abb. Sr Charlotte Poovathusserl'i beim Unterrichten der In der Gesellschafi den Rand gestellten
Kinder In Khairabad Uttar Pradesh, Nordindien (Generalat Schwestern reuz)

lung aust der Flementar- und Sekundarstufe sollen auch die Mädchen die
Möglichkeit erhalten, weiterführende Ausbildungsstätten besuchen,
eıne die XISTeNZ sichernde Arbeitsstelle finden der eın kleines Ge
SCHhäft (small Dusiness) auıf die Beline stellen KkönNnen. Darüber hınaus
sollen SIE auch ahig seln, In der Ortskirche und der Gesellschaft eıne
aktive olle spielen. Canz allgemein gesprochen genht eEs die
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7 ‘4
4{}

Abb. Sr. Charlotte Poovathusserli In der mMıt eıner Frauenselbsthilfegruppe; Büffel-  ılch edeu-
(el Finkommen für die Famlilie, ıne nordindische Szene. (Generalat Schwestern reuz)

L4  SR

\

3

A
z Da

Abb Treffen der Selbsthilfegruppe miıt ör. Consilia Pengadu (Generalat Schwestern KreuZz)

higkeit der Frauen, als Persönlichkeiten 1m en gute, Ja bessere nNntiscNel-
dungen reffen können. «SIe werden In der Lage seln, NIC auf fal-
sche Versprechungen hereinzufallen», die Schwestern. FS geht
schließlich darum, mutig und eigenständig eıner hoffnungsvolleren Va
Kunft entgegengehen können.
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Außerhalb der Hauptstadt | usaka steht heute eıne MEeCUe€e Schule für Kın-
der Im Vorschul- und Kindergartenalter. chwestern hetreuen und
terrichten 150 Kinder aUuUs dem nahe gelegenen Armenviertel.'

Provınz Nordindien Erziehung und Bildung als beltrag YA OR positiven
Veränderung der Gesellschaift [ Die Provinzoberin SchreIil «Wır u_

chen auf verschiedene WeıIise die Menschen ördern Wır wollen ıihnen
Wıssen vermitteln, S/Ee tarker und unabhängiger machen. Unsere
chwestern unterrichten ın den Dörftern Erwachsene, hesonders Frauen,
aber auch Kınder. Die Dorfbewohner lernen lLesen und Schreiben, er
ten Inhformationen, dıe wichtig sind für eın gesundes en In UNSETTN

Spital In Khairahad (Uttar Pradesch) ernalten körperlich behinderte Kinder
neben erapie auch eInNe schulische Ausbildung.»"
In Afrika WIE In Indien stie ß IC iImmer wieder auf den ergri «non-Tor-
mal Fducation» Ich erhielt azu In der Nord-Indischen Provinz olgende
Erklärung: «Wır verstehen darunter eINEe Schulungsmöglichkeit, die
Berhalh des STaatlıchen Lehrprogramms leg Kındern aUuUs abgelegenen
Dörfern wird Gelegenheit geboten, eInNe Schulbildung erhalten Fıne
grolse Anzahl olcher Kinder earn dadurch dıe Flementarschule E10)
schließen. Arme Kinder, die die entsprechenden Voraussetzungen en,
werden auch für dıe Aufnahmeprüfung höheren Schulen vorbereiıitet.»

In ıle bringt die UÜberalterung un das Kleinerwerden der Schwestern-
zahl eıne esondere Herausforderung In ezug auf die großen Kollegien
(Restrukturierung und Zusammenarbeit mit Lalen) Die Provınz moöchte
die chulen ehalten, we!Iil SIE diese, WIE heodosius, als wichtigstes Mit-
tel für die Evangelisierung erachtet. on seıit Jahren arbeiten die CcCNAWEe-
ster miıt der | ehrerscha und den Eltern der Schülerinnen
FS geht auch die Vermittlung der Spiritualität der Kongregation
eıne interessierte und offene Gruppe VO "Aıen. Miıt seıner Vıisiıon WarTr

und ist el heodosius eiıne zentrale Figur. Mitarbeiter, reunde un
ekannte bilden eıne Gruppe VO Lalen, genannt «Familıa
Santa Cruz».” |Die Mitglieder wollen als Lalen nach NI SeTEGT Spiritualität
leben jele VoO ihnen arbeıten In den chulen der ProvIinz, en auch
Verantwortung üÜbernommen un führen die chulen In UNnserelM! els
weilter. «Sie anerkennen ater TheodosIius und Mutter Bernarda als hre
Gründer», UNnNs die chilenischen Schwestern. J1ele solcher Gruppen

Generalkapite! 2007, Provinzbericht Zambia. AGenMenzingerLU
18 Generalkapite! 200/, Provinzbericht Nordindien FEbd

19 are Life, Oktober 2004 AGenMenzingerLU
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antstanden auch In Dörfern und Pfarreien, UNSESTE Schwestern arbei-
tien HIN kurzer Finblick In das Engagement dieser | alen:
S  e DIIZ assozlierten Lalen en regelmälßigen Kontakt muit der OUOrtsge-

meinschaft der Schwestern.
SIe beteiligen sich UNSeTeT Sendung; ıhr Ziel ıst 6, ihre sOziale UUm -
gebung amilie, Dorf, Pfarrei, Arbeitsplatz) als Gemeinschaft gestal-
ten; In der die erte des Evangeliums gelebt werden.
SIe nehmen regelmäßig teil den Versammlungen der Lokalgruppe.
SIe eien miteinander, teilen Glauben und Lebenserfahrungen.
Täglich pflegen SIE eine albe Stunde persönliches
Finmal Im ahr machen SIE Fxerzıtien.
SIe versuchen eınen einfachen | ebensstil praktizieren, setizen sich
für andere ein, teilen mIıt anderen.
Ihr Engagement als rısten nährt sich aus der Spiritualität des reu-
765

|Diese Arbeit mıiıt den | alen cheint eine HNC Ausdruckswelilse HSB

Charismas seın FS ıst eın gegenseltiges Nehmen und en zwischen
Schwestern un | alen. FS entspricht der Aufwertung der Lalen, WIE ESsS

/weıten Vatıcanum definiertwurde In letzter Zeıt erfuhr diese ewegung
VOIT kirchlicher eıte eınen Impuls und eınen besondern Akzent
(Die südamerikanische Bischofskonferenz CELAM) ordert die en auf,
sıch aufgrund ihres Charismas In esonderer Weilse den Ausgegrenzten
der Gesellschaft zuzuwenden, auch Jjenen Menschen, die außerhalb der
Kırche stehen «UN Tamado I0S religI10SOS SUPECTAT nuestro CSOCEN-
tISMO institutional, abrırnoas CO  E conciencla COMPFrOMISO /as
necessitades de nuestro continente InJusto religiosamente cambIıo
Hara GUC F[ (Jesucristo) nues pueblos (engan Vida», Inhalt des
bischöflichen Schreibens Der Aufruf der JISChHNhOTe dıe Ordensleute
WILll, «dalfls WIr das auf UNSSIE Institution zentrierte Denken und Handeln
überwinden; dals WIr UNs öffnen für eın grölßeres/weiteres Bewulstsein
un Engagement IM Dienst den Bedürfnissen UNSSTES Kontinentes, der

Ungerechtigkeit leidet und sıch ın eınem religiösen 'andel erıInde
amı UNSEeTE Völker en en, In [HM, ISTUS.» FS geht In
diesem Zusammenhang auch eıne erneuerte Option für die rmen,
das heißt, MEeUuEe Antworten, die gesucht werden muUussen ufgrun
des christlichen auDens un des Charismas ichtet sich der IC auft
die Ausgrenzung, die heute aufverschiedene und MECUCC Art sich greift.
Diese NIC MNMeUue aber erneute Herausforderung Ine Erneuerung
von innen VOTraus Und damit sind WIr wieder He heodosius

20 Generalkapite!l 200/, Provinzbericht Lateinamerika, enMenzingerLU
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Der ensch

Wenn Theodosius die Gesellschaft seIner Zeit charakterisiert, Hhenützt er
Bilder WIE «Krankheit», «Flecken und Brandwund: sSOzZIalen Körper der
Gegenwart». Die moderne Zivilisation kam ihm VOT «WIE eın Gebäude,
dessen Aufßenseiten mıt glänzenden Farben angestrichen, dessen Fenster
und Türen sorgfältig geputzt ın angehalten werden, VOoO  en dem aber die
Fundamente wanken, die Mauern hohl und die Ireppen morsch Or-
den SINnd.»“) |)as ragende Fundament, die letzte bestimmung des Men-
schen un seIne innerste Hinordnung aufdie Gemeinschaftt werden NIC
wahrgenommen der ignoriert. LDer einzelne Mensch In dieser Gesell-
schaft ıst DHUT: eın (halber Mensch», we!Ii|l seın «Ewigkeitswert» ausgeklam-
mert wird, sagt Theodosius.*

uch heute ird nach dem Menschen, seıner Sinnfindung un seınem
Glauben gefragt Wo hat christlicher Glaube In der heutigen Welt seınen
Platz? Wiıe kann der Glaube die nächste Generation weitergegeben
werden? Wiıe können WITr ZeugnIis geben? |)Diese rragen sind drängend
un bedrängend, hesonders In UuUNnsern europäischen Proviınzen. uch Im
21 Jahrhundert tragen WIr nach dem Fundament für UNnserTre Gesellschaft
un nach dem «S5aNZEN>» Menschen. «Immer mehr erkennen WIT, dals eın
elingen des Lehens hne den eZzug ott aum möglich ISt», meınt
Anselm Grün. Wiıe kannn dieser ezug In eıner Welt un Kultur voller
Umwälzungen gelebt werden? «Diese Wirklichkeit», meınt Madeleine
Delbreil, «gent UNs eIWaSs d S/Ee ıst WIE eın Anruf UT1S, Ne glauben,
besser glauben. S/ie erinnert UNs UNsSefre chnristliche erufung,
UNSCTE eigene Ireue (Gott.»** Theodosius Florentinıi meınt: amı die
Institution Kırche und deren Gilieder ihre eigentliche ISssıon erfüllen
können, Hhraucht eEs Ine «Kräftigung des katholischen auDens und Le
ens unter den Geistlichen und Gläubigen uUNnsefrler Kirche »?

[Die Provinzverantwortliche der chweiz formuliert: «Unser Beitrag heilst
heute, geistliche Menschen werden, rte schaffen, Gotteserfahrung
A Krauthah [ 1, 'ater Theodosius, 15

' |)Dies zusammenftfassend Hei Bünter, Die industriellen Unternehmungen, 1962, 34-35 mit Ver-
WEeIs auf das Werk Florentini, en des eiligen CGottes (1 064), 3, 75ff

23 Anselm Grün, Der Weg UrC. die üste, Münterschwarzach 2001,
Madeleine Delbrel, ott eınen COrt sichern, reiburg Brg 2007, 114

25 heodosius Florentini, rıe VOo September 18361 den Bischof von Sıtten, In Gadient, er
Carıtasaposte. (9  } 406
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möglich WIrd; gefragt ıst die ualıta UNSeTEeT Beziehungen. UrZ. Zeugın-
Ne  x des christlichen auDens serln.»*° Fın eispiel: PüGlas’; eiıne Frau eEeIWa
über 50, Im katholischen ilieu aufgewachsen, verheiratet, erwachsene
Kinder. Verschiedene Hindernisse auf hberuflicher ene, Hemmnisse In
der Beziehung, offnung auf Karriere, Gefahr eInNes zweıten Burnout

Z Abbruch eıner Weiterbildung. LucIa erhält ZWar DsyCchothera-
peutische Hilfe ber SIE ahnt seıt Jahren IT ihr Glaube aUfs FIS gelegt
«Ich machte here nıichts mehr!» [ )Diese I)ıiımension ihres ensch-
sSeINs hat SIE ausgeklammert. SIe entschließßt sich 7u Aufenthalt In E1-
Ne Haus der Stille und hofft auf Hilfe und Heilung SIe nımmt teil

der kleinen Gemeinschaft, der Meditation, wünscht geistliche
Begleitung. In der Iturgie stÖßSt SIE eiınes Tages auf | k 11a2 «Ihr habt den
Schlüssel ZUT Frkenntnis.» | ucla 15ä(St sich VOo diesem Wort reffen «Ich
wurde hierher geführt», sagt s1IEe, «weil Jer der Schlüssel für mich hereıit
ıst dem, Was MIr helfen, mich heılilen kann.»

ES gilt, dem zentralen nliegen der gläubigen Präsenz Uunter den Men-
schen USdruCc geben. Fıne 014815 Art des Mitseılns ist ES geht
nıcht darum, Verwalterinnen der eligion sein.?8 FS geht Un ıtsem:
als Gottsuchende gemeInsam UMNtErWEBS: Im pastoralen |Dienst In den
Pfarreien, In der Geistlichen Begleitung, als Exerzitienleiterinnen, Urc
Schaffung VO rien der Stille und der Besinnung.. ber auch Im Diage
Sangs muiıt den iImmer zahlreicheren «Lailen»-Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen aus andern Kulturen, muiıt anderem Glauben FS geht auch den
|Dienst etagten Menschen In- und außerhalb der eigenen CGemeln-
cschaftI veErsCc>SssCchl) der Finsatz für Gerechtigkeit, rieden und Be-
wahrung der Schöpfung, das Engagement In der Okumene VOoO ensch

Mensch un Im interreligiösen Dialog. «Wır können NIC. heraushö-
FE Was der Herr VOoO  > UNs WIll, WEenr) WIr UNSs NIC ın eıInem Kontext sehen.
Unser Beitrag wird heute darın estehen, IM Kontext der eutigen SE
und der eutigen Welt, darauf lauschen, Was der Herr seIit jeher für
heute WIIT, für die eutigen Menschen und ın Ditten, dals WIr
sehen und begreifen. Dieses ehen- und Begreifenkönnen, das ıst das
Werk des eiligen (eristes.»“ Auf der Internetseıte UNnNseTel Schweizer-
DroVvVINZ findet sich eıne hbeac  liche Anzahl spiritueller ngebote Im Mut-
terhaus und außerhalb In kleinen Niederlassungen: WWW. Kkath.ch/kloster-

26 Generalkapite! 200/, Provinzbericht Schweiz. AGenMenzingerLU.
JR Name geändert.
28 Tagsatzung der rden, September 2008, reiburg LU 79 2008 Kıpa und persönliche Notizen

29 Delbreil, ott eınen COrt sichern, 156-1
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menzingen/Angebote/Programm. [ )as gemeinsame nliegen ist 6S, Men-
schen auf ihrem Glaubensweg begleiten.
roer (Kinderheime, chulen mufßten auch In UNSeTeT Deutschen
Provınz aufgegeben der andere Institutionen übergeben werden.
eute leg eın wichtiger Schwerpunkt der Tätigkeiten In der astora
nMenschen» Im Sinne des Theodosius ecCc chwestern beglei-
ten In den |’ı6zesen Eichstätt, reiburg und Passau Fxerzıtien IM Alltag. ES
geht eIne WIC  ige spirituelle Bildungsarbeit und Begleitung.
Menschen suchen nach eıner persönlichen Beziehung ott In der
DIiOozese Passau hietet eıne Schwester Briefexerzitien an 30

Die rukiur un Zusammensetzung der Gesellschaft Italiens Ist hnlich
WIE die der übrigen | änder Europas: SINnKeEeNde Geburtsraten, höhere LEe-
benserwartung, uwanderung vieler Ausländer mıiıt kinderreichen Famı-
lien. ulInahme und Integration der Ausländer sind eın der Stunde,
eın Bedürtfnis der Zeıt, eın Nru un rısten « Wır Menzinger wWe
stern Dewältigen das NIC. allein Wır sSiınd ImMer möglich ın Pfarreien
prasent oder arbeiıten mıiıt anderen Kongregationen und Laien INITINeEeN
Fiıne Schwester ScChreı «IcHh arbeıite In eiıner multi-ethnischen Schule
(Institut Beccaro) mit Kindern 4aUS ıttel- und Südamerika, aUs Südosta
sıen, 4aUS Usteuropa und Nordafrika Die verschiedenen ulturen, FI[$S-
gewohnheiten, prachen, Verhaltensweisen sSiınd jeden lag eINe <Arena),
In der ich kämpfe, die positıven Kräfte, die ın jedem verborgen SINd,

befreien.»”

«Jeder ensch rag ın se/ner vernünftigen AL die Anlage und den Be
ruf, G‚ottes Bild sern. die Menschenwürde ın jedem Men-
schen, und kränke eın eC des Menschen. eracnhte keinen Men-
schen, ob reich der arm Heılig sSe/ dır das en der Iıtmen-
schen.»*

Auch In England die chwestern früher vorwiegend In der Schule
atıg Heute engagleren SIE sich vermehrt In der Pfarreiarbeit In eıner
Londoner farreıi arbeitet eıne Schwester miıt einem eam VO
sieben Katechisten un 15 Pfarreiangehörigen. FS sind melılst FEltern mıiıt
eiıner minimalen Ausbildung. Für diese werden urstage angeboten. [DIie

are Life, prIl 2006 AGenMenzingerLU
37 Generalkapite! 2007, Provinzbericht Italien. Auch Share Life, Oktober 2001 GenMenzinger

Florentini, Lehen der eiligen Gottes, (1 Ö!  X Unterricht Im nschlu das en
des Engelbert (Heiligenkalender ovember)
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Verantwortlichen folgen eınem Programm der |)H67ese. Fın wichtiger Be-
standte!l ıst die Vorbereitung der Kinder auf Erstkommunion und Fır-
MUunNg In den etzten Jahren wollen siıch auch Immer äaufiger Frwachsene
auf die Taufe vorbereiten. Heute hbesteht In England eın großes Bedürfnis
nach Spiritualität un Viele Menschen suchen nach Lebenssinn
der nach eıner vertieften Beziehung ott FS gilt, sich In andere Men-
taliıtäten hineinzudenken. In eıner Pfarrei sind 7z/u eispie ungefähr 80%
der Pfarreiangehörigen Ausländer, esonders Afrikaner. DITS verschiede-
HE Mentalıitäten und prachen sind eıne eC Herausforderung. Für die
Schwestern ıst ES wichtig, den Glauben der Menschen Im Alltag vertie-
fen.”

Ermächtigung der rau

|DIie Schwestern Uunserer kleinen Provınz südlichsten Kap des alrıkanı-
schen Kontinents seizen den Begrift «Ermächtigung/Empowerment» über
ihr Erziehungs- un Bildungsprogramm. SIe en 5 akc N ew Vision g -
menmsam erarbeitet. Frauen sollen ermächtigt werden, mıiıt Aufgaben und
Möglichkeiten Mitteln umzugehen, da SIE äahlg sSind, en
In ihre Familien bringen Füur diese Befähigung mussen Erziehung un
Begleitung schon sehr früh eginnen. In den chulen, In der Pastoralar-
heit und immer die Schwestern atıg sind, en SIE erfahren, dafß In
der Beschäftigung miıt Frauen das en der SaNZETN Familie berührt und
miteinbezogen ird Wenn Frauen aller Altersstufen un jeder sozlalen
chicht In ihrer Persönlichkeit wachsen können und gestär werden,
ird das weitere Kreise ziehen In der Famlıilie und über SIE hinaus In der
Gesellschaft

Wıe WIr wissen, richtete heodosius Florentini In seınem Erneuerungs-
eın besonderes ugenmerk auf die Mitarbeit der Frau und 9ı

milienmutter: «Frauen und Jungfrauen In jeglicher ellung, einzeln der
In Vereinen, Bruderschaften der Kongregationen onnen nermelsli-
ches für das Wohl der menschlichen Gesellschaft, ZUT Linderung der
Notstände, ZET: Hebung Vo  —- eligion und Tugend, ZUT Erziehung der
Jugend eisten.»“*

33 Generalkapite! 200/, Provinzbericht England,; vgl uch are Life, pril 2006, AGenMenzıin-
ger
ıTa auUs heodosius Florentini, Erziehung und Sélbsterziehung, hg VO ın teımer Luzern

510 S angeführt Heli Angelika Bucher, 'ater Florentinı un der Plan der «Antichristlichen
Schulbildung mittels eIner Christ-katholischen Erziehung egegnen.», Seminararbeit hei
Prof. Viktor, Conzemius (Theologische Luzern) 1988, 13ff.
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LIas Programm der Schwestern In der Cap-Provinz erstreckt sich über alle
Bereiche, In denen SIE wirken. ES hat Je nach Ansprechpartner andere
Schwerpunkte. |)ie Frau ird NIC MUr als unterstützende ra gleich-
Sa als «Mittel zu Zeck der Erneuerung» IesSp «Heilung» gesehen, SON-
ern SIE so|| auch und In erster InNnıe als Persönlichkeit zZzur Selbsthilfe un
Eigenständigkeit efähigt werden. [Das ugenmerk ird Je nach Arbeits-
bereich auf neuralgische Aspekte gerichtet:
*In der Sekundarschule jeg die Aufmerksamkeit Allt den vielen rühzei-
tigen Schwangerschaften und den vorzeitigen Entlassungen aUus der Schu-
e ungenügenden Leistungen. Dahinter stehen oft belastende Fa-
milienverhältnisse Gewalt, Mißbrauc etc)
* In der Primarschule sınd eESs Verhaltensstörungen/ Lernschwierigkeiten.
In 508 «Bildungszentren» geht S Frauen, deren Schulbildung unvoll-
ständig ist SIe bekommen entsprechende Hilfe, ebenso Kinder muiıt Lern-
schwierigkeiten.
Sa sSoOzlalen Bereich gibt CS die Senior Cıitizen Iubs Jele ältere Leute
sınd marginalisiert der überfordert (Z.B als Grofßmütter In ihrer Autfgabeals Ersatzmütter AIDs und das Children’s ome für Kinder mıiıt trauma-
tisıierenden Erfahrungen.®
hne eiıne lIeUeE Organisation auf die Beine stellen, versuchen die
Schwestern, einem Bedürfnis In Gesellschaft und Kirche innerhalb ihres
Tätigkeitsbereiches auf kreative und ZzZukunftsweisende Art begegnen.Adelhelm Bünter verweiıst au Theodosius Florentini, gemä dem davor
gewarnt wird, die «körperlichen und zeitlichen Verhältnisse» vernach-
lässigen. Gemahnt ird eindrücklich ZU «Eingreiten In die gegebenenVerhältnisse»; die Menschen dürfen «nıcht einfach aufs Jenseılts vertrostet
werden».3

[ DIie Schwestern ım indischen Kontext arbeiten seıt Jahren In einem
sogenan nten Gemeinschaftszentrum Jeevan yothi) In Khairabad (UP)
Zusammen mıiıt Frauen und ännern haben sich die Schwestern ZUu Ziel|
SESCIZT, den marginalisierten und verwundbaren Menschen In ihrer (Ge:
sellschaft eiınem würdigeren en und eıner besseren Integrationverhelfen: «Vom Rand In die Mitte»y .

35 Generalkapite!l 2007, Kap-Provinz, GenMenzingerLU
Bünter, Die industriellen Unternehmungen, 34-35; dort /ıtate aUuUs Florentinis en der ellı-
5 Gottes, (1861/1864), 3, 218

Nordindien: Khairabad, Sitapur, Jahresbericht des Gemeinschaftszentrums 2007/2008,GenMenzingerLU
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Ich beschränke ich auf eınen Teil ihres Programmes: das Bemühen, den
Mädchen und Frauen ecCc und Ansehen verhelfen. Bereıts gibt S

in 600 Dörfern Selbsthilfegruppen, die VO Schwestern koordiniert WEeTl-

den Nach 10 Jahren kannn INa eın verändertes Rollenverständnis feststel-
len Teilnhahme der Frauen Dorfversammlungen, Entwicklung VO Füh-
rungseigenschaften und Inıtlatıven, Entschärfung der Diskriminierung
zwischen en und Mädchen, kleine Sparbanken unter der Leitung VOo

Frauen |)Diese sind sich ihres eigenen Wertes bewußter geworden und
en eın gesundes Selbstvertrauen entwickelt (Beispiel: |)Die Frau ıst
Muslima, ILWEe miıt Kindern Ihr Mannn verunfallte während ihrer
Schwangerschaft muiıt dem Jüngsten. FS folgte eıne /Zeıt totaler Vereinsa-
MUN$S, DIS SIE miıt der Selbsthilfegruppe Bekanntschaft machte. SIe Mach:

eIıne re In eiıner chneiderel, eröffnet In der olge eınen kleinen
aden, gewinnt In der Dorfgemeinschaft Ansehen und ird schließlich
tür den Gemeinderat vorgeschlagen.)
In eIne andere Blickrichtung welst der Bericht AaUuUs der Provinz England:
«Wır studieren eingehen die Zielrichtung der ründerzeit. Be!l dieser
Studie spielt neben heodosius auch die Giestalt Mutter Bernardas ıne
wichtige olle.) Wır stellen un die rage heilst weiıter WIE können
wır Im lic auf die Anfänge der Kongregation angesichts UNsSeTel! De-
scheidenen Möglichkeiten das arısma In UNSsSeTeEeT! en und Iun VelT-

wirklichen Voraussetzung Ist In erster | ınıe die Vertiefung uUNseTelT Spirı-
ualität, UNSeTeE Dersönliche Umkehr. «Der eIıs der ründung engagiıert
UNSs ann eıInem weıteren Schritt. Die Herausforderung der kirchlichen
UOrganisation, und WAar dort, S/e die Entwicklung des SahzZzen Men-
schen, esonders der Frau, NIC der aum Der au wiırd
MI6 ermöglicht, ıhre Talente und en für den Aufbau der christlı-
chen Gemeinde fruchtbar mMmachen.» ES ist die rage die Kirche heu-
te, WIE weiıt SIE die Ermächtigung der Frau und amı ihren ganzheitlichen
Einbezug In das en der Kirche und ihrer Aufgaben erns nımmt.

Zur Zeıit des heodosius Florentiniı ZINS E die Frauenbildung als FeN=
tiges lement für die Reform der Kirche Theodosius Florentiniı erlebte
seIne Kırche als eıne «kraftlose Institution». Im Protokall der Hilfsgesell-
schaft der ZUTrT ründung des | ehrerinnensemitImnars In Menzingen,
Maı 1652, ird Theodosius Florentiniı folgendermalsen zıitiert: «ES SE/ viel-
leicht keine gewagte Behauptung, vermoge sorgfältiger, religiöser Fr-

30 Generalkapite! 200/, Provinzbericht England, AGenMenzingerLU
39 Zum Referat Pıusvereın 1859 siehe Hel Bünter, Die industriellen Unternehmungen.
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ziehung der weIiblichen Jugend werde die katholische Kırche der Schweiz
schneller gehoben als auf INe andere Weirse. »®

Auch 200 Jahre nach TITheodosius Florentin ird das Unbehagen Sta-
{US QJUO der kirchlichen UOrganisation ZUr Herausforderung. Hıer geht CS
aber NIC MUur Reform, sondern Im Sinne der Schwestern ohl eher

eın verändertes Paradiıgma. SO viel ich weils, diskutiert die engagierte
Schwesterngruppe das nliegen welıter. Wır können seIln, Wäads
el herauskommt

|)ie orge UrT! und Rechte der Frau und des Kindes gehört den
Grundanliegen UuUNseTrTer Sendung [Das Thema erscheint immer wieder In
den Generalkapiteln und ihren Botschaften die Schwestern. es die-
Se[r schlägt gleichsam eIne leUuUe eıle In der Geschichte der Gemein-
SCANait auf, eıne MEeUue eıte der VWeiterentwicklung, eine weiterführende
Interpretation der ursprünglichen Inspiration des harismas). ES geht
MIC darum, alle anderen Seıiten dieses «Buches» herauszureißen. [ Die
bleiben drin, WIE Philipp Lecrivain SJ; der nımalor einer bBegegnung
mıiıt Ordensfrauen der Westschweiz (September hetonte. «Maıs i
faut ourner I9 PASC, MOINS (OUS les S/X anssı e Auf der eılte des
Generalkapite! 2007 stand das ema Menschenwürde, Menschenrechte:
Bel der Vorbereitung durch die Generalleitung War das enschenbild
VO Theodosius Florentini und Mutter Bernarda Meimgartner wegleitend.
«Jeder ensch In se/ner vernünfttigen ADn dıe Anlage und den Be-
ruf, (ottes Bild sSern. die Menschenwürde In jedem Men
schen, und kränke eın eCcC des Menschen. eracnhte keinen Menschen,
o dl  ® der reich, tugendhaft der lasterhaft, geschert der dumm, Krüp
pelhaft der wohlgestaltet, schön der hälslich, Herr der Sklave He!I-
IIg und unantastbar sSEe/ dır die Denk-, GewiIlssens- und Religionsfreihelt
des andern... enn der andere hat gleiche Rechte WIE WIr und gleiche
Pflicht, aCh se/ner besten UÜberzeugung der Erkenntnis der anhrneı
nachzustreben, selnem Wahrheitssinne auch In Betreff der CGottesveren-
FTuns folgen.»" [)azu kamen die eigenen Erfahrungen der Visıtatorin-
111e In den Provinzen, Ine Analyse der Zeiterscheinungen und deren
Herausforderungen. Frauenwürde und Frauenrechte bekamen Im autTte

4() Marıa CrucIis Doka, [)as Schulwesen der Lehrschwestern VO. HI. Kreuz In Menzingen, Kt. ZUg,Freiburg WE 1963,
41 Philippe Lecrivain, Journee de formation. Des cComMmMUNIteSs formatrices dans Urn Eglise locale,

ribourg 2007, 29-30

Über Gerechtigkeit Hei Florentini, en der Heiligen Gottes, @ 064), Unterricht Im
nschlu das en des Engelbert (Heiligenkalender /.November)
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der Reflexion eınen besondern Akzent Auswärtige Fachpersonen gaben
wertvolle Impulse. [DIie Botschaft dieses Kapitels die chwestern ıst
Grundlage für die Vertiefung des Themas In der gesam Kongregation,
dies HIS 74 G nächsten In sechs Jahren

Ermächtigung von Frauen, azZzu eın Beispie!l AaUuUs der chweIlz Fine Schwes-
terT, Sozialarbeiterin, engagıert sich In der Integrationsarbeit miıt Migran-
tiinnen und deren Familien.” Innerhalb des Bildungsangebotes der arı-
tas | uzern sind das Konversationskurse In Z7WEeI Gruppen Frauen aus

Libanon, Thailand, KOSOVO, Iran, ina, SI anka, Somalı, Irak, Türkel, Jor-
danien, Syrien, Ecuador, Athiopien, rıtrea Fın soOleches Engagement kann

mständen sehr eıt führen |J)as zeigt die individuelle bBetreuung
eıner «papierlosen» alleinstehenden Frau aus rYıtrea Mila (geänderter
ame nımmt enannten Konversationskurs teil eptember 2006 Ihr
abgelaufener N-Ausweis“* deutlich hervorgehoben den Vermerk Fr-
werbsarbeitsverbot. Füur die Wiedererwägung des abgewlesenen Asylge-
suchs verlangt die Asylrekurskommission 1200 CHEF Für die Asylantın eiıne
unerfüllbare Forderung. Fur NSI Sozialarbeiterin beginnt eın langer
Weg en miıt Mila Asylverfahren, Rechtslage, Milas Geschichte
ıınd Sıtuation, run der Abweisung, mögliche Auswege ISO onstruk-
tive cnNrıtte ıIn eıne hoffnungsvolle Zukunft hier In der chweIiz der nOoT-
alls In der entflohenen Heımat rıtrea 1J)Aas heißt Begleitung eNOoOT-
den, Rechtsberatung; Lern- und Beschäftigungsmöglichkeiten, Ontakte
mit dem Herkunftsland, Aufbau eInNes etzes ım ihrer Rückschaf-
tung SK und heute? DITZ Frau hat die Niederlassungsbewilligung und
arbeitet In der chweIiz |)ie Schwester selber stellt diesen ihren Fınsatz
ausdrücklich In den Zusammenhang miıt der Gründungsinspiration.
Wıe Wır gesehen aben, veritrı heodosius Florentiniı grundsätzlich das
cngagement für Menschen, für deren Würde un Rechte, besonders,
wenn diese schwer mißachtet werden.”

Auf eıne solche Gruppe möchte IC Kkurz sprechen kommen: Indische
Zentralprovinz (Hauptsitz: Bangalore): Wır sind Im sogenannten «LeeVvOo-

43 Share Life, November 2006, AGenMenzingerLU; azu persönlicher Brief.

N-Auswels Auswels für Asylsuchende Personen In der chweiz, die Im Asylverfahren stehen
Sie en während dieser Zeıt grundsätzlich eın Anwesenheitsrecht In der chweiz.

45 Referat des heodosius Florentin! Im Pijus-Vereın 1862, Solothurn; ema das Christliche Pa-
tronat; nenn er «entlassene Sträflinge» und Hetont: «Ich Könnte ihnen zeigen, dafß E1-
1165 der grölsten und wichtigsten Bedürfnisse der /eıt ISt.», In Gadient, er Caritasaposte
(1944), 346
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daya Ashram», eınem Zuhause für strafentlassene Frauen.*® Die Schwes-
tern berichten «DIe Bewohnerinnen UNSESeTES Ashrams kommen d UuSs (je-
fängniszellen und aUsSs dem Rotlicht-  ılieu ıe Strafentlassenen Viele
VOoO  n ıhnen wurden Vo  _ ihren Famlilien verstoßen SInd UTNIS VOoO  > UOrganiısa-
tionen zugewlesen worden der kommen UNS, weIıl WIr S/Ee IM Gefäng-
NIS kennen gelernt en Wır besuchen nämlıich solche Frauen, hören
ıhnen S/ie sprechen her hre robleme, ıhre Sorgen und Angste, ihren
Hals und oft auch ıhre Rachegefühle. FS gi0t Frauen, die Unrecht ImM
Gefängnis SINdC. Solche unterstutzen WIr dadurch, dals WIr ihnen echtli-
che Möglichkeiten ZUFT reinel aufzeigen, das er WIr vermitteln ihnen
beispielsweise eınen Anwalt Die Frauen In UNnserem) Ashram bleiben für
e1 n Jahr Hel un  N Waäahrend dieserZbegleiten WIrF S/Ee auf iıhrem Weg Oft
ist eın Neubeginn.»
Ure therapeutische alßsnahmen, Beratung, Arbeit, pie| und e  eb
VOrTr allem aber UuUrc Zuneilgung und Verständnis gelingt 5 ihnen, eınen

Anfang seizen Wır möchten diesen Frauen helfen, ihr zerbro-
chenes en anzunehmen, ihnen Vertrauen schenken. Jesus kam
NIC die Menschen verurtellen, sondern en, en

schenken. [DIie Schwestern «Wır se/hst sSiınd herausgefordert,
das Gute, das Wertvolle, die Schönheit ın jedem Menschen sehen,
entdecken.» amı nehmen SIE edanken auf, die heodosius Florentin!
Im Band «Lehben der eiıligen (ottes» formuliert; er SChNhreı «Verachte
keinen Menschen. Wenn er sich auch se/hst entehrt, ehre du ın Ihm
die url noch, dals eın ensch ISt, das er äahig, e1 n ensch
werden.»*

Neue Wege In der Dynamik des Anfangs
«Das Möglichste (UN» heodosius Florentini)“® ausbrechen AaUs dem SC-
SCHIE  ich Gewordenen dorthin gehen, <VWO die Not größten ISt»
sıch auf eıne IECEUE Denkweise einlassen. « Wagen» heißt, NIC Z VOT-
aUuUs wissen, ob eın nternehmen gelingt der NIC

are Life, Oktober 2003, AGenMenzingerLU
Florentini, en der eiıligen Gottes, 1861/1 Öl  ), Unterricht Im Nnschlu das en
des Engelbert (Heiligenkalender November)

Florentini, en der eiligen Gottes,(1861/1 Öl  y 4/ 61
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on seıIlt mehreren Jahren trugen sich die Schwestern In Chile muiıt dem
Gedanken, eıne Gemeinschaft In eıInem andern südamerikanischen | and

gründen, <«WO die Not größer ıst s In Chile», sagten SIE FS folgten
Abklärungen VOT Ort, das tudium der Kriıterien: UNsererlTr Anfangsinspira-
tıon entsprechend, er  ille, eıner dringenden Not abzuhelfen, die MÖg-
ıchkeit mıiıt Jugendlichen arbeıten |)Die Schwestern, die sich für diese
Issıon Z Verfügung stellten, mulflsten der Sıtuation professionell g -
wachsen seın und AaUuUs dem els des Anfangs leben wollen, hieß

Pachacutec, eIne auf Sandhügeln erbaute Randsiedlung VOoO Callao In
Peru, sollte der Ort dieser Gemeinschaft werden. |IIie Bewohner
hıer Vo Innern des Landes, VOo Gebirge der aus dem egen-
ald zugewandert. SIe wohnen melstens In Hutten aus geflochtenen
Bambusmatten hne jegliche Installationen. Die Schwestern umschrei-
hen das Ziel folgendermalsen: «Wır wollten mıt eIner Schule als Zentrum
die Entwicklung eıner christlichen Gemeinschaftt Öördern und den Men-
schen helfen, se/her weırterzukommen (Hilfe A Ba Selbsthilfe) UJm das
erreichen, nahmen WIr Kontakt auf mıiıt eiıner Urganisation der Jesuiten,
«Escuelas Fe y Alegria) chulen Glaube und Freude).» Um Orten e...
(NerTr rmMUu ıne gute Ausbildung fördern, arbeıte diese Organtisation
miıt Kongregationen Z  n, die sich verpflichten, die Schule nach
ihrem eigenen arısma und den Ric  linien VO «„Fe y Alegria» entwiI-
ckeln er Start begann 2002 mıiıt 1er Schwestern, einem Schulzimmer
un eıner lebendigen Kinderschar. Im Laufe der Tage und ochen rde
welıter gebaut. uch die Eltern beteiligen sich, SE Hrm eınen eigenen
Arbeitseinsatz der Urc eıtrage ZU Unterhalt der Schule uch die
Kinder eisten das Ihre S 1e tragen Baumaterial herbei eute stehen dort
drei chwestern In Schule und Pastoral Im Finsatz.”

Fın esonders aufschlußreiches Einsatzgebiet sind die Niederlassungen
uUuNserer zentralindischen Provinz In den taaten Karnataka und Ancdchra
radesh [)as Zentrum Ist Bangalore. Interessant ıst diese Proviınz Im SAl
sammenhang miıt heodosius Florentini hesonders deshalb, we!Iil hier die
Anfangsinspiration mıiıt ihrer Leidenschaft und Kreatıivıtat eınen beson-
dern USdCdruC bekommt In der Verantwortlichen der Provınz verkörpert
sıch EIWAS WIE eın «weIlblicher Theodosius» 1 >0

49 are Life, pril 2003, GenMenzingerLU.
5() Generalkapite!l 2007/, Provinzbericht Zentralindien, ehı
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Unter dem biblischen Wort «CGieht nach Galiläa» ichtet sıch der FOCUSs
vermehrt auf unterprivilegierte und diskriminierte Frauen un Kinder
auf Orte, en In Gefahr ist, entmenschlichende Situationen VOT-
herrschen. FSs Ist eın eidenschafftlicher FEinsatz für das en Praktisch
geht RS die Insertion VO kleinen Schwesterngemeinschaften äuıt dem
Land; Gemeinschaften miıt flexiblen Strukturen, In gemieteten Hausern
eın an  aut) mitten dem Volk [Die Provinz hat gerade dieses
ahr In (Jrıssa ihre erste Niederlassung errichtet; und { War Maı
ren VOo Theodosius DIie drei Schwestern der Gemeimnschaft le-
ben miıtten er der einheimischen Bevölkerung. Weil aber die
Sıtuation gefährlich Ist, haben Dorfbewohner InduS In
eigener Inıtlatıve die Schwestern In ihre Hauser aufgenommen.”
Für Schwestern, die eın en In grölßeren Instiıtutionen gewohnt sınd
und u In dieser Issıon In die Dörfer hinaus gesandt werden, braucht
S eine besondere Vorbereitung. Im sogenannten Erneuerungsprogramm
figurieren TIThemen WIEe «Verlebendigung der franziskanischen Spirituali-
a » Wie verstehen Wır Schwestern VO Kreuz das Wort des Theodo-
SIUS Florentini: «Ich brauche Schwestern, die das Kreuz lieben, verste-
hen?» Was heißt das heute, hier un jetz In Indien?» [DIie Provinzoberin
spricht eiıner Neuentdeckung (sıe hraucht das Wort «Re-Iın-
venting») des Charısmas uUNSsSeTfelT Giründer Im heutigen indischen KON-
texT, WIr UNnsere Dienste un UNSeTe ISssIıon (Sendung) nNe AUSTICH:
ten auf noch unerreichte egenden.>» |)as el en aUS$ der
Ursprungsinspiration IM indischen Kontext

DIie Verantwortliche ıst sıch hewulst C< Wıren gewagte, mutige cnrıltle
gemacht. Wıe welıt können UTNTISETeEe Gemeinschaften Jes mMitvollziehen
Wie können WIr UNselTe Gemeilnschaften VOoO  e eIner Institutionalisierenden
Mentalıtät befreien hın eIlner evangeliumzentrierten?; Gemeinschaft:-
ten); die Status QUO hängen Dleiben, mMotivieren hın dynamischen
Gemeinschaften, die auf Sendung hın oriıentiert SINd?»

Wer erinnert siıch hei solchen Überlegungen NIC das Theodosius-
Wort VOoO notwendigen «Ausbrechen» der Ordensleute aUuUs ihren «exklu-
s/ven Stellungen». In eınem andern Zusammenhang spricht Er VO «Um -
gestaltungen verbunden mMit der Aufgabe des Bisherigen und
Altgewohnten.»“* Alles, Was Rahmen sel, solle eıner kritischen Prüfung

57 Bericht der Generalleitung, Oktober 2008, AGenMenzingerLU.
572 Florentini, en der eiligen Gottes, (1861/1864), 2 1, 65
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unterzogen werden, amı das Wesentliche 7u Tragen komme. L)YAralıs
erwachse die reiheit, vieles lassen un anderes des Lebens willen,
Kkreatıv Nne gestalten, gemä den Überlegungen VOoO Franz Müller.°
|)as heißt In die Dynamik der Giründerzeit treten un auf diese Weise
MeUuUEe VWege In kreativer JIreue gehen

Schlußbetrachtung
omı sind einıge Mosaiksteine aus UuNnNseTrTelT Menzingerkongregation he-
leuchtet, unte Sterıne, mıiıt denen UNSEeTE Schwestern in dynamischer
JIreue ZAHE Inspiration WuNSeT Gründer, vorab des heodosius Florentint,
weiterbauen. Ich VOT allem meınne Mitschwestern Nachsicht,
WEl meırıne Auswahl notwendigerwelse beschränkt bleiben muflste und
vieles el unerwähnt ist, wofür UNSeTlE über 2000 chwestern In vier
Kontinenten leben und wirken.

Ich möchte muiıt eıner Begebenheit schließen, die ich sehr beeindruckt
hat SIe ISst für ıch aussagekräftig für das, Was heodosius Florentiniı UNS

Menzinger Schwestern heute könnte. Schauplatz ıst Khairabad,
Einsatzgebiet unserert Nordindischen Provınz. Fben ıst der Bau eıner
Krankenschwesternschule Im Campus des ortigen Spitals weiıt gedie-
hen, dafs INa Aufrichte feiern kann. Im Freien sind Tische und Sessel für
das festliche Mahl bereitgestellt. Architekten, Bauführer, geladene äste,
Arzte, Pflegepersona|l en 1a17CYas Fssen ird aufgetischt.
DDIie große ar der rbeıter un Arbeiterinne Äat auf der bloßen FErde
latz SC  m  / auch für SIE ıst eıne Verpflegung hereit. Fben omm
die eıterın des Spitals, eıne indische Menzinger Schwester, VO Beruf
Arztin. SIie nımmt aber NIC ihren Ehrenplatz Tisch der (‚aste un
Honoratioren eIn, sondern SEeTZ SICH auf die Erde, miıtten un die rDeIl-
ter un Arbeiterinnen, hier Im indischen Norden, das Kastendenken
noch stark verankert ıst Aber ihr latz, der latz als Menzinger chwester,
das zeigt SIE amı unmißverständlich: meın latz ıst He diesen Men-
schen, mitten unter ihnen. FS geht letztlich AIC nur die auDwur-
digkeit UNsSeres |)ienstes als Menzinger Schwestern, sondern UNSEeTIe

Glaubwü r_ig eit als Christinnen.

53 Müller, Christsein sprengt Rahmen Christseirn 4US Berufung.
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